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Das Rheinland wird termingemäß geräumt .

vtUt w -
j

* Der Parteitag der Deutscheu Bollspartei
°nd am Sonntag nachmittag mit der Enthiil -

2 #8 eines Denkmals für Ernst Bassermann in
Mannheim seinen Abschluß .

*
Wie aus Moskau gemeldet wird , hatte der

Uellvertretende Außeukommissar der Sowjet -
Union, Litwinow , mit dem deutschen Botschafter
*• Dirkseu eine längere Unterredung über die
^eatschrnssischen Beziehungen .

*
* Reichskanzler a . D . Dr . Marx sprach i»

Schönebeck bei Magdeburg über „Die Schicksals-
»unde des deutschen Volkes " u,U» bedauerte da-
?ei insbesondere die Uneinigkeit im deutschen
« ° lke.

*
. In der Nacht zum Souutag wurden fast alle
«reselder Kirchen mit roter Farbe beschmiert
Und mit Sätzen wie „Religion ist Opium ! Nicht
Jvm gegen Moskau , sondern Arbeiter gegen
Kapital !" versehen.

*
. Senatspräsident Grützner wurde am Souutag
!u der Mitgliederversammlung des Repnblikani -
ichen Richterbnndes mit grober Mehrheit aus

Richterbuub ausgeschlossen.
ch

^Der Lloyd-Schnelldampfer „Europa " hat am
^" mstag 701 Seemeilen bei einer Durchschnitts-
"eichwindigkeit von 28,0 -1 Seemeilen zurückgelegt.

*
Das amtliche italienische Berordnungsblatt

^ rüssentlicht einen Erlaß , der iu ganz Italien
?>e Stadtzölle aushebt und das Königreich damit
'u ein einheitliches Zollgebiet verwandelt .

*
Am Sonntag nachmittag wnrde eine Ski -

^«sergruppc am Morteratsch-Gletscher von einer
Lawine überrascht . Dabei wurde der 87 Jahre
Jfte Dr . Wietze ! von Lndwigshasen verschüttet,
^ine Rettungskolonue fand den Verunglückten
"ach kurzer Zeit , doch blieben Belebungsversuche
Erfolglos. Die Leiche wurde in dem Bergkirch-
'kl« St . Maria in Pontresina aufgebahrt.

*
Eiue 29jährige Bauersfrau iu Lyon , die be-

xits Mutter von zwei Kiuderu ist, wurde am
^amstag von Vierlingen entbunden.

*
Durch den Genuß von Bärenschinken ver-

unsachte Trichinose hat in Stuttgart und ^lm -

fa
lallen

b»ng bisher sechs Todesopfer gefordert . Jus -

^
s°mt sind 4t Personen von der Kraukheit be-

. Tie Havas aus Cadix in Spanien berichtet ,
in San Martin Tesorio ein zehn Minuten

lauernder Erdstoß eine Panik unter der Bevöl -
,
**»» g hervorgerufen . Ob Menschenleben ver-

l°ten gegangen sind , ist bisher nicht bekannt.
*

Lei der Ausführung von Friedrich Wolfs
'Fyankali " dnrch eine Trnppe junger Berliner
^chanspieler im Basler Stadttheater kam es
** derartige» Lärmszenen, daß die Vorstellung
^ gebrochen werden mußte. Die Polizei war
Awungen , eiuzuschreiteu. Nach Wiederhcrstel-
'»vg Ruhe konnte die Ausführung zu Ende
x ' iihrt werden . Den Darstellern wurde
Sch luß e ine Ovation dargebracht.

* Näheres stehe unten.

am

Meuterei
im Militärgefängnis.

TU . Paris . 24 . März ,

j . 9f « der Zitadelle von Oleron bei Bordeaux
1 unter 49 wegen Disziplinarvergehens Be »

lüften Soldaten seit einigen Tagen eine Meu -
,*ci ausgebrochen , die bisher noch nicht end -

»ultig beigelegt werden kounte . Die Gefan -
Men zogen sich am Dvnneistag in eine Ka -
l^Matte zurück , wo sie sich v e r s ch a n z t e n u .
.^vy der verschiedenen Aufforderungen weiger -

sich zu ergeben . Es gelang ihnen , die ci -
lernen Stäbe der Fenster zu entfernen , doch war
Ä

1 eine Flucht bisher noch nicht zu denken , da
Zitadelle von außen durch ein verstärktes

Aufgebot von Militär streng bewacht ist . Da
,
'e Lebensmittel der Eingeschlossenen bereits

o, * Neige g^lien . rechnet man täglich mit dem
Zusammenbruch des Aufstandes .

Erklärungen Briands.
Oer ^oungplan vor den französischen Kammerausschüssen .

# Paris . 28 . März .

Nachdem der Finanzausschuß der Kammer die
gesamte Gesetzesvorlage , die die Ratifizierung
des Aonngplanes vorsieht , angenommen
hat , wird sich nunmehr der A u ß e n a n s s chn ß
am Montag in einer Sondersitzung damit be¬
schäftigen . so daß die Beratung in der
Kammer am Dienstag nachmittag be -
ginnen könnte -

Im Verlaufe der Sitzung der vereinigten
Kammerausschüsse griss auch Franklin Bonil -
l o n in die Aussprache ein , da er von der Be -
antwortung der von ihm vorgebrachten Fragen
die Haltung seiner Gruppe bei der Abstimmung
abhängig machen wollte . Besonderes Interesse
zeigte er für die R h ei n l a n d r ä n m n n g
und kragte Briand , ob das Rheinland vor dem
30. Juni geränmt fei . Briand antwortete , daß
die

Räumuug an diesem Termin beendet
sein werde , da die dazu geforderten Voraus -
setzuugen nunmehr gegeben seien . Als Frank -
litt Bouillon hierauf die Frage vorlegte , was
dann geschehe , wenn der Nounavlan plötzlich
aufhöre zn besteften . erklärte Rriand . daß eine
derartige Hypothese nicht in Betracht kommen
könne , da er nicht annehmen wolle , daß Deutsch -
land die aetrofienen Abmachungen mißachte und
daöurch seinen Krodit ichÄige . Franklin Vouil -
lon erklärte hierauf , daß er seine Gruvve nr -
sprünglich aufgefordert habe , für die Ratifizie¬
rung zu stimmen , daß er nunmehr mit ihr aber
Idwaen stimmen würde .

Ans die Frage deS sozial ! strichen Abg .
Grumbach wegen der Räumung führte
Briand weiter aus : Frankreich hat keinen
GrnnS und auch kein Interesse , di - Rheinlano -
Besetzung zu verlängern . Die Räumung des
Rheinlandes wird zum v o r a e s e h e n e n
Zeitpunkt beendet sein . ES märe denn ,
ein nicht vorherzusehender Znstand träfe ein , bei¬
spielsweise . die Weigerung des Parlaments ,
den Noungplan zu ratifizieren , damit der für
die Räumung festgesetzte Zeitpunkt geändert
werden könne . Die RatiHzieritna ist fite einzige
notwendige Bedingung damit der Ränmmia ? -
zeitpnnkt eingehalten wird . Uebrigens glanbe
ich zu wissen ,

daß der Kriegsminister bereits sämtliche
Maßnahmen getroffen hat. um die Rän -

muuq durchzuführen.
Ministerpräsident T a r d i e u erklärte auf

eine Anfrage , die Rheinlandränmnng sei für

Frankreich nach der Ratifizierung des Aoung -
Planes durch Deutschland eine Angelegen -
heit der Aufrichtigkeit in der Aus -
legnng der Haager Abkommen . Frankreich habe
das größte Interesse daran , die Räumung so
rasch als möglich durchzuführen , um der Welt
zu beweisen , baß es sein einmal gegebenes Ver -
sprechen halte .

Auf eine Frage , was die Worte deS Haag er
Abkommens von der Wiedererlangung der
A k t i o n s f r e i h e : t der Mächte im Falle
eines Schiedsspruches des Haager Gerichtshofes ,
der eine Verfehlung Deutschlands feststelle , be-
deuteten , antwortete Ministerpräsident Tardieu ,
man müsse in diesem Falle auf das Völkerrecht
Bezug nehmen , das die Bedeutung dieser
Aktionssreiheit definiere . Auf eine neue Frage
des Abg . Guy , ob diese Formel eiue Wieder -
besetzung des Rheinlandes in sich schließe , ant -
wortete Tardieu , daß die Aktionssreiheit
Frankreichs eine völlige bleibe .

Der Kammeransschnß für auswärtige Auge -
legenheiteu wird am Montaa z >nam '" n ' r ' tM » .
um den Bericht des Abg . Soulier über den
Aonngplan entgegenzunehmen .

Oer Echlußabschnitt
der Klotienkonserenz.

Noch heute Rückkehr Briands nach London .
TU . London , 24. März .

Der entscheidende Schlußabschnitt der Flotten »
konserenz hat begonnen . Das Ergebnis dieses
dnrch keinerlei direkte Verhandlungen belaste -
ten Wochenendes besteht darin , daß sich Groß -
britannien als einladende Macht und in offen -
bar enger Zusammenarbeit mit '»en Amerika -
nern entschlossen hat , dem nutzlosen Abwarten
ein Ende zu machen und die Entscheidung her -
beiznführeu . Vorstellungen des eng -
lischen Botschafters in Paris bei
Briand stehen damit in Znsammenhang .
Briand hat im Anschluß daran erklärt , daß er
wahrscheinlich bereits im Laufe des Montag
nach London zurückkehren werde . Der sranzö -
sische Marineminister ist in Begleitung eines
Admirals nach London abgereist , während der
Kolonialminister am Montag abend folgen
wird . In London glaubt man Briands schnelle
Rückkehr so auslegen zu können , daß auf fran -
zösischer Seite eine gewisse Aengstlichkeit wegen
des Abschlusses eines Dreimächte -Abkommens
besteht .

Das Begräbnis Frimo de Riveras .

Der prunkhaite Trauerzug in den Straßen Madrids :
Der Katafalk , gefolgt von der Palastwache und der spanischen Artillerie -

Links : König Alfons und Ministerpräsident Berenguer in stillem Gebet an der Bahre Primos .

Oer Diktator
vvn Memel.

Von
Reinhard Korn , Mernel .

Die Reihe der Diktatoren , die heute mit mehr
oder minder großem Geschick, angebracht oder
unangebracht , ihre Länder beherrschen , hat eine
neue Bereicherung erfahren . Der Gouverneur
von Memel , Merkys , Vertreter der litauischen
Regierung im Memelgebiet und ehemaliger
litauischer Kriegsminister , hat sich in letzter Zeit
immer mehr zum Alleinherrscher über das
autonome Memelland herausgebildet , so baß man
ihn heute getrost auf eine Stufe mit Mussolini
stellen kann . Das Memelgebiet ist autonom .
Seine Selbstverwaltung innerhalb des li -
tanischen Staates ist ihm vom Völkerbund ga -
rantiert worden . Aber das kümmert Herrn
Merkys wenig . Er versteht es . seine Litanisie -
rnngspläne unbeschadet des Widerspruchs von
memelländischer Seite durchzusetzen . Der li -
tauischeu Regierung in Kowno ist die Souve -
ränität über das Memelgebiet übertragen wor -
den und der Gouverneur ist nur der Vertreter
dieser Regierung . Aber das hindert ihn nicht ,
über die Beschlüsse und Abmachungen der li -
tauischen Regierung in Fragen des Memel -
gebietes einfach hinwegzugehen . Herr Merkys
spielt sich eben al ^ Diktator aus , als ein Mnsso -
lini — allerdings nur im Westentaschenformat
— dem seine Stellung im Memelgebiet offenbar
zu Kops gestiegen ist .

Hier ein paar Beispiele : Zwischen der deutschen
und der litauischen Regierung war , als die
Frage der reichsdeutscheu Lehrer
im Memelgebiet akut wurde , vereinbart worden ,
diese Lehrer , trotz der Ausweisungsforderung
litauischer Kreise vorläufig im Memelgebiet zu
belassen , bis die Vereinigung der gesamten
memelländischen Bcamtensragen , über die seit
einiger Zeit zwischen Deutschland und Litauen
verhandelt wird , erfolgt ist . Was aber tat der
Gouverneur ? Er bestimmte unter Drohungen
den unter seinem Einfluß stehenden Präsidenten
der memelländischen Landesregierung , einer
Reihe von Lehrern mitzuteilen , daß ihre Kün -
digung zum 1 . April beschlossene Sache sei. Das
war , abgesehen davon , daß es sich um eine
schwere Verletzung des memelländischen Auto -
nomistenstatuts handelte , eine glatte Durch -
brechnng der Vereinbarungen zwischen Berlin
und Kowno . Inzwischen ist eine neue Verein -
barung zwischen der deutschen und der litau -
ischen Regierung zustandegekommen , nichts an
dem Stand der Dinge im Memelgebiet zu än -
dern , solange die dentsch - litauischen Verband --
lungen über alle diese Fragen nicht abgeschlossen
sind . Diese Vereinbarung ist auch bei der letz-
ten Anivesenheit des litauischen Außenministers
in Berlin vor einigen Tagen bestätigt worden .
Trotzdem ist der Gouverneur entschlossen — die
Spatzen pfeifen es in Memel von den Dächern
— die Lehrer auszuweisen ! Aber es kommt noch
besser .

Der litauische Außenminister Zaunius hatte
anläßlich seines Aufenthaltes in Berlin dem
Berliner Vertreter der ,Lönigsberger Allgemei -
nen Zeitung " ein Interview gewährt , in dem
er sich für eine deutsch - litanische Zusammenarbeit
aussprach . Davon will aber der Gouverneur
natürlich nichts wissen . Deshalb wnrde einem
memelländischen Blatt , das diese Ausführungen
übernehmen wollte , das Zannius - Juterview
von der litauischen Militärzensur bis auf die
letzte Zeile gestrichen . Und so konnten denn die
Memelländer an der Stelle , an der ihnen die
Ausführungen des litauischen Außenministers
geboten werden sollten , etwas über den Veits -
tanz , den Weltrekord im Gummikauen usw . —
Zensnrliicken sind nämlich verboten — lesen .
Der ganze Osten lacht über diesen neuesten
Streich des Diktators von Memel . Aber die
Angelegenheit hat auch ihre ernsten Seiten . Aus
der Handlnngsmeise des Gouverneurs geht klar
hervor , daß er vor nichts zurückschreckt , wenn es
darum gebt , seine Litauisiernngsporitik durch -
zusetzen . Wenn der Gouverneur es sich leisten
kann , die Politik der Kownoer Regierung fort -
gesetzt zu durchkreuzen und selbst den litauischen
Außenminister ungestraft unter Zensur zu stel -
Ich , so muß man sür die ohnehin schon vielfach
durchlöcherte Autonomie das schlimmste besürch -
ten .

Das Memelgebiet wird nicht zur Ruhe kom -
men , solange der Gourierueur seine unheilqolle
Volitik fortsetzt . Mit dem memellän -
frischen Landtag liegt er iu dauernder
Fehde . Die deutsche Mehrheit dieser Volksver - '
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tretung — von 29 Abgeordneten sind 25 deutsch
— wirkt auf ihn wie das rote Tuch aus das be-
kannte , hornbewehrte Tier . Hatte er sich bis -
her damit begnügt , den Landtag in seiner Ge¬
samtheit zu bekämpfen , indem er die von der
Landtagsmehrheit angenommenen Gesetze einfach
nicht in Kraft setzte , so sucht er sich jetzt auch
einzelne Abgeordnete heraus , die ihm besonders
gefährlich erscheinen . So wollte er den Ab-
geordneten Kraus , der sich im Kamps um die
Erhaltung der Autonomie besonders verdient
gemacht hat , zur Niederlegung seines Mandats
zwingen , indem er die litauische Staatsbank
veranlaßt « , der von Kraus geleiteten Memeler
Großsirma einen größeren Kredit zu kündigen ,
gleichzeitig aber durchblicken ließ , daß die Firma
den Kredit behalten werde , wenn Kraus sein
Landtagsmandat niederlegen wurde . Der Ab-
geordnet « Kraus zog es vor , aus der Leitung
der Firma auszuscheiden , um dadurch sein Man -
dat zu retten . Anderen Abgeordneten , wie bei-
spielsweise dem Schulrat Meyer , versucht der
Gouverneur dadurch etwas am Zeuge zu flicken ,
indem er den Militärzensor veranlaßt , ihre von
den Zeitungen gebrachten Landtagsreden restlos
zu streichen- Aehnliche Fälle , in denen der
Gouverneur unter allen möglichen Schikanen
seinen Willen durchzusetzen sucht , könnten noch
zu Dutzenden aufgezählt werden . Es ist die
Politik der Litanisiernng um jeden
Preis , die der Gouverneur betreibt . Ein Zu -
stand , der sich immer mehr zu einem großen
Skandal auswächst . Dem aber muß endlich ein
Ziel gesetzt werden.

Es entsteht die Frage , was die litauische Re -
gierung zu tun gedenkt , um den unbotmäßigen
Gouverneur zur Ordnung zu rufen . Auch in
Berlin wird man sich die Frage vorlegen mlls-
sen, wie man sich in Zukunft vor neuen Ueber -
raschungen im Memelgebiet schützen soll . Es
genügt nicht mehr , daß man sich in Kowno Ver -
sprechungen machen läßt , die hinterher vom
Gouverneur durchkreuzt werden . Es müssen
vielmehr sichere Garantien verlangt werden .
Die beste Garantie wäre allerdings die Ab -
berufung des Gouverneurs , eine For -
derung , die auch vom Memelgebiet auf das nach-
drücklichste erhoben wird . Nicht nur wegen der
unhaltbaren Lage im Memelgebiet , sondern auch
im Interesse der deutsch - litauischen Beziehungen ,
für die die dauernden Streiche des Gouverneurs
eine untragbare Belastung darstellen . Vielfach
wird allerdings behauptet , daß es sich bei dem
Vorgehen des Gouverneurs um ein abgekartetes
Spiel handle . Die litauische Regierung wolle
es , so sagt man , mit Deutschland nicht verderben .
Deshalb mache man in Kowno Versprechungen ,
die vom Gouverneur verabredungsgemäß nicht
eingehalten werden , um dann mit einem nn -
schuldigen Seitenblick auf Herrn Merkys zu er -
klären : ja , der böse Gouverneur ! Wie dem auch
sei , es wird jetzt endlich Zeit , daß dem Gouver -
neur energisch das Handwerk gelegt wird . Die
litauische Regierung hat sich — wenigstens nach
außen hin — lange genug von Merkys des-
avouieren lassen. Aber auch Deutschland hat
allen Anlaß , auf die Beendigung dieses nn -
erquicklichen Spiels zu dringen .

Frau Hanau aus dem Krankenhaus
ins Gefängnis aeflüchtet.

TU . Paris . 24 . März .
Die Angelegenheit der Frau Hanau beginnt

nun ins Tragikomische überzugehen , nachdem
sich am Sonntag in den späten Abendstunden
eine neue Sensation ereiguete . Frau Hanau ,
die nach 22tägigem Hungerstreik mit
dem Tode ringend im Krankenhaus liegt , hatte
die Energie aufgebracht , in einem unbewachten
Augenblick durch das Fenster ihres im Parterre
des Krankenhauses gelegenen Zimmers zu ent-
kommen , um sich sofort in einem Auto in das
Frauengefängnis von St . Lazare zu begeben.

Als die mit der Beaufsichtigung der Kranken
betraute Schwester im Nebenzimmer ein wenig
der ' Ruhe pflegte und gegen 10 Uhr das Zimmer
von Frau Hanau betrat , war diese ausgeflogen .
Ihrem Verteidiger teilte Frau Hanau telepho -
nisch mit , daß sie nach St . Lazare zurückkehre,
um endlich der gewaltsamen künstlichen Ernäh¬
rung , der man sie seit einigen Tagen unterwars .
zu entgehen . .Kurz vor 11 Uhr abends meldete
sie sich im Gefängnis , dessen Direktor nicht
wenig erstaunt war , eine alte Bekannte wieder
zu sehen . Frau Hanau machte einen äußerst
schwachen Eindruck und fiel gleich nach ihrem
Eintritt in eine tiefe Ohnmacht . Dem Gefting -
nisdirektor erklärte sie später , daß sie einen
Brief an eine hohe Persönlichkeit des Justiz -
Ministeriums geschrieben habe , in dem sie um
die Erlaubnis nachsucht « , im Gefängnis von
St . Lazar « bleiben zu dürfen .

Reichsehrenmal
nach Ehrenbreitstein ?

TU. Berlin , 24. März .
Wie die Morgenblätter melden , hat in Kob-

lenz eine Besprechung stattgefunden , an der sich
Vertreter zahlreicher rheinischer Behörden be -
teiligten . In der Besprechung , an der sich auch
Reichsjustizminister von Gnerard beteiligte ,
wurde beschlossen , das Rheinland zu einer
einheitlichen Front in der Frage des
Reichsehrenmals zusammenznfassen . Wie aus
zuverlässiger Quelle verlautet , wird auf Grund
dieser Aussprache das Rheinland künftig die
Festung Ehrenbreitstein als einzigen Plan aller
rheinischen Stellen für das Reichsehrcnmal vor -
schlagen.

Eine Jieöe des Reichskanzlers a . O . Dr . Marx .
WTB Magdeburg , 24 . März .

In der bei Magdeburg gelegenen Fabrikstadt
Schönebek a . d . E . sprach gestern der ehemalige
Reichskanzler Dr . Marx vor den Zentrums -
Wählern des Bezirks über „Die Schicksalsstunde
des deutschen Volkes ". Er bedauerte die feh -
lende Einigkeit im deutschen Volke . Es habe
ihn mit tiefstem Schmerz erfüllt , daß selbst über
die Feier des Sonntags , der schon seit Jahren
als Gedächtnistag für die Gefallenen
bestimmt sei , die Meinungen des deutschen Vol -
kes auseinandergingen . Gerade jetzt sollte dem
deutschen Volke ein solcher Tag nicht vorenthal -
ten und verkleinert werden .

Dann gab Dr . Marx einen Ueberblick über
die Ereignisse seit der Revolution . Damals
bei der Revolution , wie auch in Weimar habe
das Zentrum stets gewußt , welcher Weg zu
gehen sei , weil es durch seine Weltanschauung
den Maßstab für alle Dinge habe , weil sein
erster Grundsatz die Wahrheit sei und das Fest -
halten an seinen Glauben . In der Frage Mo -
narchie oder Republik gelte für das Zentrum
immer nur als Richtschnur das Wohl der
Allgemeinheit und nicht das Wohl einer
Regierung . Im Zusammenfassung der Kritik
der Tätigkeit des Zentrums während der rhei -
nifchen Unruhen und während der Inflation
erklärte Dr . Marx : Nur durch die Pflichttreue
und durch die Aufopferung der deutschen Zen -
trnmspartei ist es gelungen , das deutsche Volk
zusammenzuhalten . Das Zentrum darf mit

Ami Milliarden Erdbtwohmr .

Bevölkerungspolitik als internationales Problem .
# Berlin , 24 . März .

Auf der Erdoberfläche sollen nach den neuesten
Berichten des Internationalen Statistischen In -
stitnts gegenwärtig über zwei Milliarden Men -
schen leben . Davon beherbergt Asien SSV Mil -
lionen , Europa 550 Millionen , Amerika 230
Millionen , Afrika 150 Millionen und Australien
7 Millionen . Trotzdem gibt es immer noch rund
60 Millionen Quadratkilometer , ein Flächen -
räum , der sechsmal so groß ist wie Europa , wo
keine Menschen leben . Es handelt sich hier um
die Gegenden des Polareises und die univeg --
samen Gebiete der Hochgebirge .

Nun könnte man freilich meinen , daß damit
noch nach keiner Richtung hin von einer Ueber -
bevölkerung der Erde die Rede sein könne . Bei
näherer Untersuchung ergibt sich jedoch die Tat -
fache von einem sprunghaften A n f ch w e l -
len der Menschheitsziffern im letzten
Jahrhundert , was nicht nur auf die enorme Er -
Weiterung der Ernährungsmöglichkeiten zurück-
zuführen ist , auch nicht nur auf die Befriedung
in den Gegenden , die ursprünglich , wie Java ,
Indien , unter kriegerischen Maßnahmen litten ,
sondern vornehmlich auch darauf , daß in den
Gebieten der modernen Großindustrien eins ge-
radezu systematische Menfchenzüchtung betrieben
wird , insofern , als man durch hygienische Maß -
nahmen die Sterblichkeit beschränken konnte , und
die Lebensdauer verlängerte . Um 1800 existier -
ten rund eine Milliarde Menschen auf dem Erd -
ball , im Jahre 1910 1 Milliarde 600 Millionen .
Und schon im Jahr « 1798 erließ Malthus seinen
Warnruf , in dem er Vorbeugungsmittel
zum Zweck « einer freiwilligen Geburtenein -

schränkung vorschlug . Malthus hat allerdings ,
ime die Tatsachen beweisen , nichts erreicht . Die
Ernährungsmöglichkeiten sind ungeahnt »»er -
mehrt worden . Die Chemie machte den Erd -
boden ertragsfähiger , die Kunst der Konservie -
rnng bewahrte die Nahrungsmittel vor der
Zerstöruug , die Maschine verhundertfachte die
Arbeitskraft der Menschen,' der Verkehr erschloß
bisher vollkommen unbekannte Gebiete , und das
Kapital wuchs immer mehr an , so daß die
menschliche Existenz auch nach dieser Richtung
hin eine unbedingte Fundierung erfuhr . All
das fördert « selbstverständlich das Anschwellen
der Erdbevölkerung . So hat sich die Bewohner -
zahl Deutschlands im letzten Jahrhundert oer-
dreifacht , in England stieg sie , wenn man den
Stand von 1814 mit 1914 vergleicht , von . 20 Mil -
lionen auf 36 Millionen , Frankreich vermehrte
sich von 30 auf etwa 40 Millionen , Rußland hat
von 1880 bis 1914 um 50 Millionen Bewohner
zugenommen , die Bewohnerzahl von Europa hat
sich verdoppelt : in Nordamerika , das am Anfang
des vorigen Jahrhunderts etwa 10 Millionen
Einwohner zählte , leben heute 130 Millionen ,
uud in Britifch -Jndien ist die Einwohnerzahl
im letzten Jahrhundert von 100 Millionen auf
320 Millionen gestiegen . China dürfte jetzt « in«
Einwohnerzahl von annähernd 500 Millionen
erreichen , und in Japan leben jetzt etwa 65 Mil -
lionen Menschen.

Die Bevölkerungspolitik wird auf diese Weise
zu einem internationalen Problem . Gewiß
kann man heute noch von keiner Überbevölke¬
rung der Erde sprechen, trotzdem ist es aber not -
wendig , eine internationale systematisch« Be -
völkerungspolitik anzustreben .

Recht für sich in Anspruch nehmen , daß es
wahrhaft nationale Partei ist, die Volk und >o <*'
terland gerettet hat .

Eingehend behandelte Dr . Marx die Fragt
der Kriegsschuld . Wenn jetzt der IoiinS '

plan angenommen und ratifiziert fei, wer°°
man die Zeit finden , um diese Frage zu regeE
uud zu klären . Die Frage werde aber nur dur«
wissenschaftliche, historische Untersuchungen 0C'

klärt . Ueber die Taktik des Zentrums bei ®ei
Beratung des Aoungplanes erklärte der Rednc ,
es habe die Gefahr bestanden , daß nach Erleol -

gnng des Aoungplanes die Parteien sich von
der Regierung zurückzogen und dem Zentrum
allein die Ordnung der finanziellen Verha «'

nisse überlassen hätten . Das Zentrum ab ^
wollte , daß die Verantwortung auch von oe«
anderen Parteien getragen werde . Und uu
das Wort des Reichspräsidenten , das mehr gel '
als das eines Parteiführers , habe das Zentrum
umgestimmt . Mit Worten höchster Anerken¬
nung für den Reichspräsidenten schloß Di -
Marx feine mit großem Beifall aufgenommen
Rede .

Für eine Gtaaispariei
der Mitte.

Kundgebung der Reichsgemeinschaft junger
Volksparteiler .

Die Reichsgemeinschaft junger Volksparteilel
veröffentlicht im Anschluß an die Tagung
Mannheim folgende Kundgebung für eine nati ^ '
nale Staatspartei der Mitte :

„Die von der Reichsgemeinschaft junger
Volksparteiler immer wieder erhobene
rung nach einer neuen Frontbildung in dc>
deutschen Politik nird nach aktiver Zusammen ,
sassnng der Mitte zum entscheidenden Kaiop>
um di« Reichserneuerung hat inzwischen innA

'
halb und außerhalb der Parteien weit « Volk» '
kreise erfaßt . In der Außenpolitik und in der
R ? parationsfrage ist ein vorläufiger Abschluß
erreicht . Nunmehr stehen wir vor gr ^ ße -
Entscheidungen der freutfd ) ' ?
Innenpolitik . Neuordnung im Staat un°
Befreiung der Wirtschaft von untragbarer
laftnng , insbesondere durchgreifende Ma &nf.tt '
men zur Rettung der deutschen Landwirtsezas >
sind ebenso ernste wie dringende A" ^-^be >:
nächste » Zukunft .

Während heute auf der einen Seite die So»
zialdemokratie , die den Staat zum Jnstrnmcw
ihrer Klassen- uud Massenpolitik macht, währen ^
der Nationalismus nationale Kräfte in dt»
Sackgasse unverantwortlicher Obstruktion führ »-
verteidigt die Mitte , ohne in sich geschlossen
sein , den Staat . Wir wollen daher die nat !»'
nalen Volkskräfte um positive Ziele der
Reichs - und S t a a t s r e f o r m , der sozial« "
und wirtschaftlichen Neuordnung aus der Gru »« '
läge christlicher unö selbstbewußter dentsHe»
Kultur und ehrlicher Arbeitsgemeinschaft alle »
wirtschaftlichen Stände sammeln . Unser Ziel w
ein großdeutsches Reich, nach außen fre ^
nach innen unabhängig . Wir richten
daher in dieser Stnnde einen Appell an die zu»
Verantwortung bereiten Parteien , über Gege^
sätze der Vergangenheit hinwegzukommen ,
eine große , nationale Partei & el
Mitte zu ermöglichen . Wir warnen vor n>e«'
terer Parteizersplitterung und richten desha ^
auch au die Volksnationale Rcichsvcreinign 'w
und ähnliche Gruppen den Appell , in dieses
Sinne bereit zu sein für eine große , national
Staatspartei der Mitte ."

Sebastianlegende vom Glauben n . seinenWundern
In 3 Akten (8 Bildern ) von Hermann .Heinz Ortner .

Erstaufführung im Badischen Landestheater.
„Die Sebastianlegende " als das im deutschen

Reich zum erstenmal aufgeführt « Stück d«s
österreichischen Dichters Hermann Heinz Ortner
(geb . 190K ) bildet den zweiten Teil einer Trilo -
gie ,Munder "

. Der dritte Teil schließt mit dem
Wunder des Menschwerdens in „Katharinas
Verkündigung " . Man erkennt schon aus den
Titeln die Gattung . Es handelt sich also um
Bühnenwerke , di« eine verschollene Welt für
unsere suchenden und unsicheren Tage neu
fruchtbar machen wollen . Wie man aus gleich-
laufenden Beispielen weiß : ein vergebliches Be -
ginn «n . Denn man dreht auch als Dichter rein -
ster Absicht das Weltrad nicht zurück und man
kann die Menschen nicht zu solchen aus unter -
gegangenen Jahrhunderten rückv« rwandcln . Das
Ethos der Sebasttanlegende als 5tur -Legende
ergreift nnd überzeugt letzlich nur den , der be-
kenntnismäßig dazu willens und bereit ist , nur
den , der die gemäße Sinnesart schon entgegen -
bringt . Wie schon bei dem Mellschen „Nach¬
folge Christispiel " nachdrücklich bemerkt , ist es
« iner Theaterbesprechung einer Tageszeitung
nicht gestattet , etwa den Glaubensinhalt der
Sebastianlegende und ihre Lebensweisheit kri-
tisch zu untersuchen , doch muß gleichwohl un -
umwunden ausgesprochen werd «n , daß derartige
Spiele , die aus gläubigem Herzen zu gläubig
bereiten und wirklich naiven Hörern sprechen
sollen , auf den Theatern religiös zum mindesten
indifferenter Städte nichts verloren haben . Und
zwar zu ihrem eigensten Heil ! Ich kann mir
zudem gerade bei der zum Teil merkwürdigen
Ethik der Ortnerschcn Sebastiaulegende nicht
denken , daß strenge Katholiken eine restlose
Fr «ud« daran haben möchten.

Gewiß , der Kern ist allmenschlich und kon -
sessionslos „wahr "

, nämlich , daß der Glaube
nicht nur Berge versetzt, sondern auch Wunder
und gar das Wunder der Liebe zur Entsühnung
und Bekehrung erzeugen kann . Ortner mutet

allerdings darin etwas viel zu : das Stigmati -
sicrungswnuder der mittelalterlichen Therese
von Konnersreuth , die hier Itaria Holzhauer
heißt und im Laufe der Geschehnisse zu einer
durchaus sympathisch amourösen Liebhaberin
wird , die von der Hochzeit fortläuft «statt an - ,
ständigerweise vorher mit dem geliebten Se -
bastian auszurücken ) , also die Siigmatisierung
wollen wir noch hinnehmen , schließlich auch den
immer wieder auftauchenden , beredt gewordenen
Stummen : aber daß auch ein lüsterner und
grausamer Richter von der Lähmung durch
fremden Willen befreit wird und ihr wieder
anheimfällt , nachdem die Maria zur Waldhoch-
zeit ausgeflogen ist , geht im ernsten Stück nun
doch reichlich weit . Ueberhaupt , Legenden von
Gottsried Keller sind mir alleweil lieber . . .
Die aus dem Mittelalter künstlich erweckte Mi -
schung von Grausamkeit , Gebet , Marter , In -
brunst und Brunst findet sich wie bei dem er -
wähnten Mell ' schen Drama auch bei Orrner ,
aber hier glücklich « rweise gemildert und durch
einen überaus harmlosen Volkshumor wie die
Eßlust des Sebastian ( dem merkwürdigerweise
der Autor den Satirikernamen Brant gegeben
hat ) und den Gegenspieler Magister Reuter auf -
gelockert.

Szenisch und sprachlich ist die .Sebastian -
legende befriedigend, ' die .Haltung ist fühlbar
echt und darum sympathisch. Jedoch die dichte-
rische Kraft reicht nicht aus , den durchschnitt -
lichen Theaterbesucher zur Ueberzeugung mit -
zureißen oder zu packen oder zu erschüttern .
Es bleibt vielmehr bei aller Anerkennung der
Ehrlichkeit des Dichtertums Ortners bei einem
nachsichtigen Kopffchütteln und weltanschaulich
bedingter Ablehnung , selbst bei denen , die gerne
aus Achtung vor der Dichtung mitgingen An-
dererseits könnte ich mir gut denken , daß ein
strenger Katholik sich da und dort sogar olas -
phemisch verletzt fühlen möchte . Darum weg

mit alten Kirchenspielen aus dem Theater der
Zeit und der Allgemeinheit ! Wir wiederholen :
Zum Heil des kirchlichen Lebens selbst!

Die von Dr . Walther Landgrebe getätigte und
von seiner Gattin mit einem Vorspruch eingelei -
tete Inszenierung erforderte erhebliche Bemühun -
gen . die auch im großen Ganzen mit Erfolg be -
wältigt worden sind . Die Holzschnittart der
Dichtung erfuhr eine gleichgestaltete szenische
und teilweise auch darstellerisch geglückte Ueber -
tragung . Den matten Schluß Ortners ver -
mochte auch alle Kunst des Regisseurs nicht mehr
zu retten . Darum wäre der Schlußbeifall , der
mit Regisseur und Darstellern auch den Autor
mehrfach vor di« Ramve rief , bei den voran -
gegangenen Bildern zuständiger gewesen . Elisa -
beth Bertram als Maria Holzhauer stattete ihre
Figur mehr nach der lieblichen und liebens -
werten , als nach der ekstatischen , visionären
Seite aus : Paul Hierl , etwas zu schwer und
hölzern im krampfhaften Humor , befriedigte im
Ganzen . Im übrigen gibt das Volksstück keine
größeren Aufgaben , den Richter , den Hermann
Brand nach -Habimawqise charakterisierte , etwa
ausgenommen .

Vielleicht lädt di« Intendanz die in Betracht
kommenden Gemeinschaften und jene Kreise , die
wider das Zeittheater gewettert haben , zur
Sühne ein und zum Zeichen , daß das Badische
Landestheater paritätisch ist bis zur Selbst -
aufgäbe . —o .

Musikalisch-liturgische Abcndfeier . In der
Evangelischen Stadtkirche fand am Samstag
abend wieder eine musikalisch- liturgische Abend -
seier statt , zu der sich eine andächtige Gemeinde
eingefunden hatte . Der Hauptanteil an der
abwechslungsreichen Vortragssolge fiel auch
diesmal der Orgel zu , an der sich wie stets
Kirchenmusikdircktor H . V o g e l durch tempera -
mentvolles Spiel und feine Registrierungskunst
auszeichnete . So erklang z. B . Mendelssohns
Sonate über den Choral „Was mein Gott will ,
gescheb allzeit " in großem Stil . Gesangs 'olistin
war die Sopranistin Herta S u k o f f. die ein
ansehnliches , klangtimbriertes Stimmaterial be -
sitzt, das aber noch etwas bestimmter angefaßt
werden müßte . Da Ton und Atem ruhig ge¬

führt werden , ist der Weg zu den edelste »
Klangstellen nicht schwer zu finden . Der Bo ^
trag hat Leben und Wärme , was namentll «
die treffliche Ausführung des dankbaren Hau»
Vogelschen Liedes „Wir drücken Dir die Auge»
zu" erwies . Am Programm beteiligte sich aul»
der Verein für evangelische Kirche » '
m u s i k, der unter der künstlerisch gediegene»
Leitung von H . A . Mann mehrere Chöre (W'
runter Palestrina „O lieber Jesu " ) ausdruas '
voll und mit reiner , schöner Tongebung sang . ' *

Konzert des Don -Kosaken-Chors . So oft
Don -Kosaken das Podium des großen Festhau ^
saals besteigen , sehen sie ein ausverkaufte »
Haus v »r sich. Kein« andere reisend « Ch» '

^
gesellschaft darf sich ähnlicher Beliebtheit '
Karlsruhe erfreuen . Auch diesmal saß die 3 »'
Hörerschaft Kopf an Kopf und entlud nach jede»
Nummer die Begeisterung in stürmischem
fall , d«m die Sänger mit vielen Dreingabe »
antworteten . Nun kann sich diese Vereinigu »''
ja völlig ihre » Aufgaben widmen , was den oc » >'
schen Männerchören z. B . unmöglich ist.
kommt die fanatische Hingabe der Russen
künstlerische Dinge , die sie den sklavischsten
ertragen läßt , um das höchste Niveau der TeA
nik zu erreichen , auf das sie dann die eigentlich
Leistung setzen . So bewundert man denn jede ^
mal die fabelhafte Disziplin dieser singend? '
Kosaken, die auch instrumentalen Effekten jjf
sanglichen Charakter zu geben vermögen .
sonders aber packt die echt russische Ekstase,
der der glänzende Dirigent , Serge Jaro

" '
und sein Chor glühen . Das nationale Eleme »
erhöht den Zauber : ihm kann sich schwer jem«" ^
entziehen - Alle wesänge ertönten in feinste .
Abstimmung . Uebrigens hatte Serge JaN ' n
das Stimmaterial durch Hinzuziehung jünger ^
Kräfte aufgefrischt , wodurch der Klangkörper
Fülle , Wohllaut und Biegsamkeit gewonnen Ir *'
Hervorragende Leistungen waren die bestricke»
den Vorträge von Bortnianfkvs „Te dein» '
Rachmaninoffs „Dir singen wir " und TsMr
kowfkis „In der Kirche". Von den nieltl :^
Liedern gefielen am besten „Bandura " von *7

'

vidowskv , .Im dunkeln Walde " »onPaschtsche»̂
und das herrliche „Schneebedeckt mein Ruhlas -
Serge Jarosf wurde enthusiastisch gefeiert .
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Aus der Landeshauptstadt .

Em Sonntag
in zwei Halsten .

Jetzt hat uns der kurze Frühling schon drei -
ftf>

°n- Ö£ r Rase herumgeführt . Mit Sonnen -
fing ex an , um schon am nächsten Tage

oe, i wüstem Regen und einer Tem -
6fi if r ' ö 'e Ulan ruhig schon wieder als Kälte

ata ncn konnte , aufzuwarten . Am ärgsten
Î r trieb er es doch gestern , am ersten Früh -
t . .^^wnntag , dem , wenn auch ein leises Miß -
i

- ue» sich eingeschlichen hatte , doch
fiph

e£ nocf' viele frohe Hoffnungen galten . Und
hnL öie Hoffnung ging in Erfüllung . Strah -

Sonnenschein , blauer Himmel , warme ,
« oe Frühlingslüfte , was wollte man mehr -

ims, Ii " 0 es denn hinaus mit Weib und Kind
Kegel, leichten Schrittes , ein erfreutes

»?kyeln auf den Lippen . Alles war eitel^ ° nnx . . .
i»i? ? Nachmittag kam die zweite Hälfte . Um
topr \ Clt Menschenkinder nicht zu übermütig

• Zu lassen und ihnen zu zeigen , das, es
fiiS . ' mmer noch März sei und noch lange nicht
t.^ ^ er Frühling , hatte Petrus diesen Sonn -
. « hübsch in zwei Hälften eingeteilt - Und lei -
H?. war die dunkle sogar die größere . Wie der

waren auf einmal lauter düstere Wolken
™ Himmel , ein bißchen Westwind hatte sie her -

AAacht , und schon fing es an zn tröpfeln , dann
zu regnen . Erst am späten Abend hörte

« wieder auf . Den meisten aber , die sich so
ganzem Herzen am Vormittag gefrent

diesen allen war der Sonntag recht
&i6 ? ^ verdorben . Allzu leicht ist so ein
. .Wen Sonnenschein vergessen , wenn ein so
; J ,

e * Regen darauf folgt . O Petrus , das war'°>t schön von Dir ! <

Konzert im Bayreniher Bund .
* Ortsgruppe öes Bayreuther Bundes ücr

ulsche» Jugend <e. B . ) läßt sich neben öem
. „^ beg«i»anten für «öie Festspiele Bayreuths
, UQ) ersprießliche musikalische Aufgaben ange -
j. ^ sein . Ein Konzert im schmuckvollen Saale
<g

r Basischen Hochschule für Musik , das am
^ amstag abend stattfand , war von vielen

uuj,en und aufmerksamen Zuhörern besucht ,
rassische Auswahl bot öie Vortr ^ gsfolge , ö:e

au j>er Appasionata -Sonate Beethovens zu Be -
» >nn starke Eindrücke schuf. Frau Gertrud

rman n-M ettenberger hat als Pia -
Ni . r - einen persönlich ausgeprägten , in der

Usfafsnngsreif« weitgediehenen Stil , der über
rein technische Können hinaus höchst bem'.r -

^ ^ wcrt bleibt . Eine sorgfältig durchdachte
^ eyandlung erfuhren im weiteren Programm

einere Klavierwerkc von Brahms : zwei In -
und die Rhapsodie op. IIS . sehr pla -

und sinnlich-bildlich nachgeformt . Eine
a? 81 häufig vernommene Kon^ertarie von
? ^ethoven : „Ah ! perfido , spergiuro " sang
^ len Winter vom Badischen Landes -
"Kater . Der Sängerin gelang die Vertiefung
°^° gen romantischen Ausdrucks unter sorgsam
getöntem Stimmcnlfwand . Mit viel Liebreiz
»5° Klangfülle ausgestattet folgten zwe,
^ mier -Lic>der . Als Klavier -Begleiterin ließ
^ Frau Emma Lorenz vorzüglich an . Den
S9 lu& bestritt Frau Mettenberger mit Liszis
Napsodie Espagnole . Die Mitwirkenden hatten

Vilich Erfolg und Beifall in Menge . —I?.

o^ user Bilderdienst . In unserer Geschäftsstelle
»^ erstraße 203 sind neu ausgestellt : Die letzte
3 r t des Großadmirals von Tirpitz . — Die

und „Bremen " am Pier tm Bremer -
fr« vor der Ausfahrt . — Volks -

°" ° rtag . — Das Haus der Reparationsbank .
. -Variete im Hinterhof . — Sportbilder : Ru -
fü j tt - — Schwimmen . — Australiens Maunschaft
- - a Davis -Cup . — Eiskunstlauf . — Rugby ,
i ® | oä £ ?. — Pferderennen . — Motorrad -

— Ringen . — Fußball . — Handball usw.

Diebstähle .
Kafh X

.Sonntag nachmittag wurde der Notruf
ei^ einem Hause der Adlerstraße gerufen , wo
„ Mansardeneinbrecher von den Hansbewoh -
fidi ^ ^ kaßt und festgehalten wurde . Es handelt

einen ledigen 25 Jahre alten Sckmh -
rgehilfen aus Durlach .

tu * gleichen Nachmittag zeigte ein Woh-
b- , ?^ " >haber in der Amalienstraße an , daß

«Im ein Einbruch in die Wohnung versucht^ rden sei .
g^ ^ Samstag wurden drei Fahrraddiebstähle

zz^ ^ kannte Täter entwendeten aus einer
15 der Domäne Scheibenhardt etwa
Seh!,

^ ^enstämme , die sie mit der Axt um -
f«b» ln hatten . Sie wurden von einem Auf -

betroffen , ergriffen jedoch die Flucht .

?.°Sen

Verkehrsunfälle
Samstag vormittag stieß ein Laftkrast -

mit einer Ladung Eisenstangen , von
eine etwa ty , Meter über den Kühler

tfttii agte , auf der Kreuzung Karl - und Gar -
n>ni a?e mit einem Straßenbahiizug zusammen ,
über 1 &er Anhänger der Elektrischen dnrch die

" Uende Eisenstange stark beschädigt wurde .
Zgn Schaden an der Elektrischen beträgt etwa
b? s^ ? rk , der Lastkraftwagen wurde nur leicht
Nn? .! Der Führer des Lastautos hatte das

lahrtsrecht außer Acht gelassen.
w ®1 Samstag nachmittag fuhr in der Eisen -
dx. ^ Uterführung in der Sclnvarzwaldstraße

» uhrer eines Personenkraftwagens infolge

zu knappen Ueberholens den Handwagen eines
Lehrlings an . Beide Fahrzeuge wurden befchä -
digt , der Lehrling unbedeutend verletzt .

Ecke Ettlinger - und Sofienstraße in Durlach
stieß am Samstag nachmittag ein Lieferkraft -
ivagen , dessen Führer gegen die Vorsahrts -
bestimmungen sündigte , mit einem Motorrad -
fahrer zusammen . An dem Motorrad entstand
ein Sachschaden von etwa 4(10 Mark , während
der Lieferwagen nur leicht beschädigt wurde .

Am Samstag vormittag stieß Ecke Friedrich -
straße und Karlsruher Landstraße in Durlach
ein Personenkraftwagen mit einer Radfahrerin
zusammen . Beide Fahrzeuge wurden leicht be-

schädigt . Die Schuldfrage bedarf noch der Klä -
rung .

Am Freitag abend fuhr in der Karlstraße ein
Radfahrer auf einen Personenkraftwagen c.uf ,
als der Autofahrer plötzlich anhielt . Der Rab -
fahrer kam mit einem Arm in die Hintere Glas -
scheibe des Autos und verletzte sich.

Nicht aufspringen ?
I » der Rheinstraße wollte ein 81 Jahre alter

Tapezier auf eine i« Fahrt befindliche Elektrj -
sche ausfpringen . Er kam zu Fall und zog sich
eine klaffende Wnndc am Kopfe zu . Der Ber -
letzte wurde ins Krankenhaus eingeliefert .

Llnser Kreuzer Karlsruhe.
Gin Vortrag von Kapitän zur See Windau im Marine -Verein .

Der Marine - Verein Karlsruhe hatte , wie
schon kurz berichtet , für Samstag abend zu
einem Vortragsabend des Kommandanten des
neuen Kreuzers „Karlsruhe ", Kapitän zur See ,
Lindau , in den Schrempp -Gaststätten eingela -
den . Der Saal 3 war von der Jungmannen -
Abteilung des Marine -Vereins geschmackvoll
mit einer großen Anzahl Wimpel dekoriert .
Der stellvertr . Vorsitzende Rinderspacher
begrüßte in einer kurzen Ansprache das Ehren -
Mitglied des Vereins , sowie die Ehrengäste ,
unter ihnen Oberbürgermeister Dr . F i n t e r .
Generalmajor a. D . Ullmann , Verkehrsdirektor
Lacher, sowie Konsul Meuzinger . Ein kurzer
Film zeigte den Stapellauf und die Probefahr -
ten der neuen .Karlsruhe ", dem dritten Schiff
des gleichen Namens . Im Mittelpunkt des
Abends , der durch musikalische Vorträge um -
rahmt war , standen naturgemäß die hochinteref -
fanten Ausführungen des Kapitäns Lindau .
Er gab einleitend einen kurzen Rückblick auf
die Vorgänger der „Karlsruhe "

. Das erste
Schiff dieses Namens löste im Sommer 1014 in
Westindien die „Dresden " ab . Nach Eintritt
des Weltkrieges führte es einen erfolgreichen
Handelskrieg , der den Gegnern große Verluste
einbrachte . Am 4. November 1914 ging es in -
folge einer Jnnenexplosion unter , bei der Fre -
gattenkapitän Köhler , sowie der größte Teil der
Besatzung den Tod fanden . Die zweite „Karls -
ruhe " erreichte das Schicksal bei Scapa Flow .
Die dritte „Karlsruhe " wurde 1926 auf
Kiel gelegt und lief im August 1927 vom Stapel .

Der Taufakt wurde damals durch die Witwe des
gefallenen Fregattenkapitäns Köhler vorge -
nommen , die Patenrede hielt Oberbürgermeister
Dr . Finter . Am 15 . Oktober 1929 konnte die
erste Werkstättenfahrt erfolgreich durchgeführt
werdeu . Weitere Lichtbilder zeigten die ver -
hältnismähig geräumigen Mannschaftsräume ,
sowie Offiziersmessen . Man ist dazu überge -
gangen , auch die Möbel aus Leichtmetall zu
bauen , um der Brandgefahr auf ein Mindest -
maß zu begegnen . Die Probefahrten des neuen
Kreuzers , der ein schmuckes Schiff ist, begannen
im November 1929 . Sein Zweck ist in der
Hauptsache die Ausbildung der Seekadetten .
Am 19 . Mai ds . Js . wird die erste größere
Auslandsreise beginnen : die Route wird zuerst
das Mittelmeer , dann Afrika entlang nach Kap -
stadt, nach Argentinien , Brasilien und wieder
zurück führen . Die Rückkehr von dieser Fahrt
ist für Mitte Dezember , festgesetzt . Kapitän
Lindau schloß feine mit großem Beifall anfge -
nommenen Ausführungen mit einem Ausblick
auf die Marine und besonders mit einem Mahn -
ruf an die Jugend , daß sie die alten Traditionen
ihrer Vorfahren pflegen möge .

Kapitän Lindau wurden hierauf ein Ghrenge -
schenk des Marine - Vereins , sowie von zwei
Renchtälerinnen mit einem hübschen Gedicht ein
Blumenangebinde überreicht . Der schöne Abend ,
ein würdiger Auftakt zn dem deutschen Marine -
bnndestag , der vom l . bis 3. August hier statt -
findet , hielt die Teilnehmer noch lange gesellig
beisammen .

Verdiente Turnerfü " rer .
Ehrenabend des Karlsruher Männerturn -

Vereins für Jos . Baumann und Karl Banzhaf .
Sie werden allmählich rar , die verdienten

Turnerführer : von Jahr zu Jahr lichten sich ihre
Reihen . Wohl deu Vereinen , die solche Jdeali -
sten der Tat noch besitzen , Männer wie Bau -
mann , diese markante Turnergestalt tm grauen
Jahnbarte , der sich heute noch die Spannkraft
der Jugend erhalten , mit Rat und Tat , mit
seinem goldenen Humor , heute noch iu Reih n.
Glied stehend, der Jugend als richtungweiseu -
des , nachahmungswertes Vorbild dient . Daß
der M . T . V . den 70. Geburtstag seines E5ren -
Vorsitzenden nicht vorübergehen ließ , ohne feiner
Dankespflicht zu genügen , war selbstverständ -
lich : die Verdienste Baumanns um den M .T .V .
sind unvergeßlich . Jahrzehntelang bekleidete
er das Vorturneramt , war feinen Turnern nie
der Vorgesetzte , aber immer der Freund . Nach
und nach wurden ihm alle Borstandsämter
übertragen , bis er endlich die höchste Stufe der
Vereinsleiter erstiegen hatte : er wurde Ehren -
Vorsitzender . So bietet die Entwicklung Bau -
mauns das typische Beispiel der turnerischen
Laufbahn der Führer , die von der Pike aus
ihren Idealen dienten . Auch über den Berein
hinaus wurde seine Kraft erkannt , und gerne
folgte er dem Ruf von Gau und Kreis . Läu -
gere Zeit war er Schriftwart des Karlsruher
Gaues und des IN . Kreises , dieses letztere Amt
hatte er inne zu einer Zeit , als noch die Pfalz
und Elsaß -Lothringen Bestandteile des Kreises
waren . Nur Männer mit großer Arbeitslust
und -kraft waren diesen Aufgaben gewachsen . .

Zum Ehrenabend Baumanns , mit dem der
M . T . B . gleichzeitig die Abschiedsseier seines
verdienten dritten Vorsitzenden , Oberbaurat
Banzhaf verbünde » hatte , der nach Stuttgart
übersiedelt , hatten sich Freunde aus nah u . fern
in so großer Zahl eingefunden , daß ber Festsaal
des „Krokodil " dicht besetzt war . Alle übermit -
telten dem Jubilar mit festem Händedruck nach
Turnerart ihre Glückwünsche. Groß war nätnr -
gemäß auch die Zahl der Gratulanten , die in
beschwingter Rede die Verdienste des Turn -
Veteranen ins Licht rückten . Der Schriftleiter
der „Bad . Turnerzeitg ." , Schimpf , übermittelte
für den Kreis und für den Gau Pforzheim die
besten Wünsche und überreichte im Auftrag des
am selben Abend in Bruchsal tagenden Kreis -
turnrats die neugeschaffene Kreisauszeichnung ,
die gold . Ehrennadel . Gauvertreter Büstle fand
für seinen alten Freund aus vollem dankbaren
Herzen wohl die iu aller Kürze trefflichsten Worte ,
die neben der später folgenden Würdigung des
Jubilars durch den 1 . Borsitzenden des M .T .V .,
unter Ueberreichnng der Ehrennadel des Tbd .
Germania Mannheim , dem Abend die richtige
Weihe gaben . Auch den Verdiensten Bainhafs
zollte der M . T . V . -Vorsitzende unter Ueber -
reichung der Ehrennadel des M . T . V . die schul -
dige Anerkennung . Weiter sprachen : Prof .
Röfch-Heidelberg , der frühere Direktor der bad.
Laildesturnanstalt , Franz Wurst vom K.T .V . 46,

^Weltin , ein alter M . T . V .-Turner aus Baden -
Baden , unter Ueberreichnng einer Spende fürs
neue M .T .B . -Tnrnerheim , Fritz Doldt vom Tv .
Mühlburg 1861. In der Verschönerung des
Abends wetteiferten das M .T .V . - Quartett :
Gebr . Reinfurth , Meßbecher und Kögele , die
fein abgestimmt köstliche Proben herrlicher
Volkslieder zu Gehör brachten und schon am

Josef Baumann .
(Nach einer Zeichnune von Prof . Schwarzmann .)

50. und 60. Geburtstag „ihrem Seppel " zu Ehren
ihre Stimmen ertönen ließen , ein gewiß dent -
licher und höchst seltener Fall der Verbunden -
heit treuer Mäuuerfreundschaft . Meßbecher
steuerte noch einige Sologaben bei, sein Herr-
liches Organ hatte einen besonders schönen
Klqjig , Hermann Weick war ein anschmiegsamer
Begleiter am Klavier , das Jugeudorchester un -
ter Obertnrnwart Schweinfnrth gab ebenfalls
sein Bestes . Dankesworte des Jubilars , von
Herzen kommend , zu Herzeu gehend , mit seinem
Humor gewürzt , und ebensolche von Banzhaf .
leiteten über zum heiteren Teil , für den sich
ebenfalls eine Anzahl Turnfreuude wie Kaller ,
Elßer mit Karlsruher , Günther - Rastatt mit
bayr . Dialektvorträgen , Rotter als Kunstpfei -
fer und Lindegger verdient machten . Der Abend
wird allen eine liebe Erinnerung bleiben . (Die
Verdienste Baumanns , des außerordentlich
volkstümlich und in weiten Kreisen beliebt ge -
wordenen Karlsruher Bürgers wurden vom
„Tagblatt " bereits schon am 4 . März , au seinem
70 . Wiegenfeste , eingehend gewürdigt .) —l.

Abstimmungsgedenkfeier
des Gchlefier -Vereins .

Am 20. März jährte sich zum 9. Male der
Tag , an dem unsere oberschlesischen Landsleute
in ihre Geburtsorte eilten , um unsere kern -
deutsche oberschlesische Heimat mit dem Stimm -
zettel in der Hand zu verteidigen . Aus Anlaß
der Wiederkehr dieses denkwürdigen Tages und
zugleich als flammenden Protest gegen den Gen -
ser Schiedsspruch , der urdeutsches Land dem ehe-
maligen Feindbund überantwortete , fanden sich
die Heimattreuen Schlesier der hiesigen Orts -
grnppe des Schlesiervereins in großer Zahl am
Sonntag nachmittag in der Glashalle der Stadt -
gartenwirtschast ein , um traditionsgemäß er -
nent zu bekunden , daß sie nach wie vor treu zur
angestammten Heimat stehen. Das Programm
der Gedenkfeier war ganz dem Chrakter dieser
feierlich - ernstcn Veranstaltung angepaßt , abge -
sehen von einigen Vorträgen heiterer Art , aus
dem die „badischen" Schlesier in gewissem Sinne
neuen Mut sür den harten Daseinskampf schöp-
fen sollten , der gerade in gegenwärtiger Zeit so
bitter nottut .

Den Auftakt zur Feier gab ein „Feierlicher
Marsch " einer Abteilung der Polizeikapelle .
Hierauf betraten die Säuger des Männer -
gesangvereins der Nähmaschinenbauer von Inn -
ker u . Ruh das Podium , die durch zwei Gesangs -
vortrüge unter ihrem verdienstvollen Dirigen¬
ten Franz Müller der Feierstunde die Weihe
gaben . Es folgte ein sinniger Prolog , ausdrncks -
voll gesprochen von Herrn B e n g e r , „Du mein
Oberschlesien" . Im Anschluß hieran ergriff der
2 . Vorsitzende F e i ch t i g e r das Wort zu einer
herzlich gehaltenen Begrüßungsansprache . Der
Begrüßungsansprache folgte die des 1 . Borsitzen -
den K r a w u t s ch k e, der in markigen Worten
aus jenen ereignisvollen Tag der Abstimmung
am 20. März 1921 ausführlich einging , der alle
Heimattreuen Schlesier ans den Plan gerufen
hatte , um ihre Stimmen in die Wagschale zn
werfen und damit urdeutsches Land vor der Ab-
trennnng von der deutschen Heimat zn be-
wahren . Mit einem zündenden Appell zur Einig -
keit nach dem Beispiel der Landsmannschaften ,
die echten Heimatgeist pflegten , beendete der
Redner seine von rauschendem Applaus beglei -
tete Festansprache .

Wie zum Treuschwur erklang das Deutsch-
landlied , das die Anwesenden begeistert an -
stimmten . Drei effektvolle lebende Gruppen ,
welche die Denk - und Wesensart der Schlesier
nach dem Abstimmungsergebnis wirksam und
eindringlich veranschaulichten , bekräftigten ge -
wissermaßen das Treugelöbnis : „Deutsch ist das
Land , deutsch sei das Land und soll es ewig
bleiben "

, das von den Festteilnehmern enthusia -
stisch nachgesprochen wurde .

Danach nahm das gediegene Programm in
seinem unterhaltenden Teil seinen Fortgang .
Die sehr begabte Pianistin , Frau Schindler ,
erfreute mit ausgesuchten KlaviersoliS , die
Sänger des eingangs genannten Vereins bewie -
sen mit weiteren Darbietungen , vornehmlich
Heimatliedern , ihr ausgezeichnetes Können , das
einer besonderen Hervorhebung nicht bedarf .
Herr Köhler fand mit einem Biolinfolo , dem
Handelschen Largo , beisallsbedankten Anklang ,
Frl . Münch entzückte mit einigen gutgewähl --
ten und sehr tonschön wiedergegebenen Sopran ,
solis , während weiterhin Herr B e n g e r im
zweiten Teil des Programms die heitere Saite
auszog . Nicht zu vergessen die unter Leitung
von Obermusikmeister Heisig , der sich nebenbei
auch um die Begleitung am Klavier verdient
machte, stehende Polizeikapelle , die durch erlesene
Vortragsstücke dem Ganzen einen beschwingten
Rhythmus verlieh .

Ein schneidiger Schlnsimarsch beendete zur vor -
gerückten Stunde die Gedenkfeier , die bei der
großen Schlesiersamilie einen nachhaltigen Ein -
druck hinterließ . X. ll .

Erfo ^a eines Kar »sruber Architekten
beim Wettbewerb für eine neue Kirche i«

Mannheim .
Das Preisgericht im Jdeenwettbewerb zur

Erlanguug von Entwürfen für die in der
Neckarstadt - West Mannheim zu erbauende
S t . N i k o l a u s - K i r ch e hat den Entwurf
des Diplom -Jugenieurs Hermann Otto K ü n -
kel - Karlsruhe mit dem 1 . Preis <1800 .Ä)
ausgezeichnet . Den 2. Preis ( 1200 M) erhielt
Architekt Willy Drinneberg -Mannheim , den
3. Preis ( 800 M) Dipl .- Jng . Edmund Meurin -
MannHeim . Angekauft werden die Entwürfe
von Architekt Franz Kuhn -Heidelberg und Wil -
Helm Plate » Mannheim . Insgesamt waren
39 Entwürfe eingelaufen .

Kindertransporte . Am Dienstag , 25 . März ,
nachmittags 17 .53 Uhr , kehren di« vom Berein
Jugeudhilfe in Steinabad und am gleichen
Tage 19 .55 Uhr , die in Friedenweiler
untergebrachten Kinder »ach sechswöchentlicher
Kurzeit hierher zurück.

HERREN - HEMDEN
Kragen . Krawatten

C. W. KelterRabattmarken
Ludwitfsplatz

£. Büchle Inhaber VI . Bertich
Kaieerst aöc 132 OartenMMl

Padftwct-Q-eig nhaus
Spezlalhaus für

Büd jp und Einrahmungen flute Ausführung bei
billigster Berechnung

GroBe Auswahl
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Karlsruher (Schwurgericht .
Die zweite diesjährige Tagung des Karls -

ruher Schwurgerichts nimmt Montag ,
24 . März ihren Ansang . Zur Verhandlung ge -
langen folgende sieben Fälle : Montag , 24. März ,
vormittags OK Uhr : Jakob Ott , Vulkaniseur
aus Oberlustadt wegen Mordversuchs )
nachmittags 4 Uhr : Hauptschriftleiter Dr . Otto
Wacker aus Offenburg wegen Beleidi -
g u n g ; Dienstag , den 25 . März , vormittags
9 % Uhr : Frida Kleiber , Hausangestellte ans
Durlach und Walter Augustdörfer , Hilfs -
arbeiter aus Durlach wegen Meineids und
Anstiftung hierzu ) Dienstag nachm . 'A4 Uhr :
Julius Grötzingcr , Gärtner aus Pforzheim
wegen Totschlags ? Mittwoch , 26 . März , vor -
mittags OK Uhr : Georg Hof , Händler aus
Eutingen, - Franz Wilhelm Müller , Händler
aus Karlsruhe und Jakob Hof , Händler auS
Zeutern wegen Naufhändel und Körper -
Verletzung mit nachgefolgtem Tode : Mitt -
woch , nachmitags 4 Uhr : Anna Koch , Arbeiterin
aus Oberndorf und Johannes Wilhelm B e r -
lin , Former aus Marienburg wegen Mein -
e i d und Anstiftung hierzu ? Donnerstag , den
27 . März . 9K Uhr : Dr . Karl Albert S ch m i ch ,
ehemaliger Professor aus Stuttgart , wohnhaft
in Karlsruhe wegen Beleidigung . In den
Vorsitz teilen sich Landgerichtspräsident Dr . Nud -
mann und Landgerichtsdirektor Böhringer . Tie
Verhandlung gegen Kriminalkommissar Wer -
ner und Frau Merkle findet noch nicht in
dieser Tagungsperiode , sondern erst
im Verlause des April statt .

Die Lekrfilmiäiigkeit der Badischen
Lichtspiele für Schule und Volts -

biidung.
Wie bereits in den Vorjahren , haben die Ba -

dischen Lichtspiele auch jetzt wiederum ihren
Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1929
herausgegeben . Derselbe gibt an der Hand
einer zahlenmäßigen Statistik einen Ueberblick
Wer die umfassende Lehrsilmtütigkeit dieses ge -
meinnützigen und vom Bad . Uuterrichtsmini -
sterinm beauftragten Unternehmens in den
ländlichen Schulbezirken . Diese Ueber ' aud -
tätigkeit die sich allmählich vom mühsamen Hand -
wagenbetrieb über das Motorrad zum Kraft -
wagenbetrieb entwickelt hat , und die sich allsei -
tiger Anerkennung , sowohl bei den Schulbehör -
den , als auch bei der Lehrerschaft erfreut , er -
streckt sich über ganz Baden . Nach einem vor -
her aufgestellten Arbeitsplan wird jeweils ein
ganzer Schulkreis systematisch durchgearbeitet ,
wobei selbst die kleinsten und abgelegensten
Schulorte ersaht werden . Im Bericht wird hier -
bei auch dankend die Unterstützung durch die
Kreisschulämter und Ortsschulbehörden er -
wähnt .

Trotz des harten , schneereickien und späten
Winters der ersten Monate des Jahres und trotz
der anherordentlichen Witternngsverhältnisse
während des Sommers und den dadurch be -
dingten unregelmäßig einsetzenden und lang
ausgedehnten Sommer - Beat» . Ernteferien . durch
Ate die mit Mühe aufgestellten Arbeitspläne oft
umgeworfen , und die Vorführungen selbst auf
unbestimmbare Zeit unterbrochen wurden ,
konnte die Zahl derselben gegenüber den Vor -
jähren noch vermehrt werden . Während im
Jahre 1927 Vorführungen für 481 Schnürte
vor 40 800 Schülern , im Jahre 1928 Vorfüh -
rungen für 010 Schulorte vor 41100 Schülern
stattfanden , konnten im abgelaufenen Geschäfts -
jähre 8 Schußkreise mit 728 Schularten und rund
50 900 Schülern bedient werden , eine Steige -
runa , die nur dem Wunsche und Bedürfnis der
Landschulen entspricht . A » ch die in den grö -
ßeren Orten befindlichen Mittelschulen » . Fach -
schulen wurden stets zum Besuch - der Vorfüh -
rungen eingeladen , und wurde davon in den
meisten Fällen gern Gebrauch gemacht .

Es ist selbstverständlich , dak sich ein derart !-
ges . mit bedeutenden Betriebsnn ' osten verb " n -
denes Unternehmen wirtschaftlich nicht selbst
tragen kann . Daher ist es nur dankend m be¬
grüßen . daß der Badische Landlag in richtiger
Erkenntnis der ungeheueren Möglichkeiten , die
der Film zur Verbreitung von Anschauung und
Wissen für unsere herawwachl >>nde Jugend in
sich birgt , die erforderlichen Mittel zur Ver -
fügung stellt , um die so wertvolle Einrichtung
dieser Schulvorftthrungen durch die Radischen
Lichtspiele aufrecht zu erhalten .

*
Obstbauförderung . An dem Baumbestand

eines größeren Privatgartens des Stadtteils
Rintheim , demonstrierte Herr Frick von der

Obst - und Gartenbauabteilung der Bad . Land -
wirtschaftskammer , kürzlich an zwei Sonntag -
Vormittagen , vor einer größeren Anzahl Gar -
tenbesitzer , den Schuitt der Obstbäume . An Hoch-
stämmen , Buschbäumen und Spalier , wurde
praktisch mit Schere und Säge gearbeitet und
gleichzeitig die theoretische Erklärung nach dem
neusten Stand der Wissenschaft gegeben . Von
keinem Gebiet des Gartenbaues , gilt wohl mehr
das Wort : „Jeder nach seiner Fasson "

, wie im
Obstbau . Aber Herr Frick verstand es , seine
instruktiven Ausführungen u . auch kritische Be -
merkungen , mit soviel Witz und Humor an den
Mann zu bringen , daß selbst die „Selbstbewuß -
testen " sich am Schlüsse das Bekenntnis abran -
gen : „Heute habe ich sehr viel gelernt und
manches Neue erfahren , das mir bis jetzt nicht
bekannt war .

" Möge dies Herrn Frick , die
schönste Anerkennung für seine selbstlose Arbeit
sein . Man wertet es darum jedenfalls nicht als
Unbefcheidenheit , wenn ich heute sage : „Aus ein
frohes Wiedersehen beim Sommerschnitt .

"

Munzschcs Konservatorium mit Seminar ,
staatl . anerk . Musiklehranstalt . Das Munzsche
Konservatorium , das nach Ostern sein 62. Seme -
ster beginnt , hat von jeher als seinen Zweck
einerseits die Ausbildung von Berussmusikern
erkannt , und zwar zum Lehrer , Organisten
( auch kath . Liturgie ) Orchestermusiker , Solisten ,
Sänger für Konzert und Oper , Kapellmeister ,
Chordirigenten usw . , da sein etwa 50 Kräfte
zählender Lehrkörper aus Fachlehrern für fämt -
liche Tasten -, Streich -, Blas - , Schlaginstrumen -
ten , für chromatische Harfe , Gitarre , Sologe -
sang , dramatischen und szenischen Unterricht u .
die theoretischen Fächer zusammengesetzt ist.
Andererseits gibt es aber auch Schülern , welche
Musik nicht als Lebensberuf wählen , Gelegen -
heit , sich gründliche und vielseitige musikalische
Kenntnisse zu erwerben , da von jeher der Besuch
der Klassenstunden für die gesamte Theorie , für
Trefsübungen und Diktat , Musikgeschichte , Chor -
gesaug , Orchester - und Kammermusik für die In -
strnmental - und Sologesangschüler unentgeltlich
ist . Auch für Hospitanten in diesen Fächern ,
ebenso für den Besuch des Seminars , in wel -
chem die musikwissenschaftlichen Fächer Päda -
gogik , Methodik , Musikästhetik und Akustik hin -
zu kommen , ist nnr ein geringes Schulgeld an -
gesetzt . Die Aufnahme für neue S ch ü -
l e r ins Seminar findet auf 1. Mai , für an -
dere Schüler jederzeit statt .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Witterungsanssichten für DienStag , 25. März :
Zunächst unbeständig und kühl mit Regen -
schauern , später Besserung .

Rhein -Wasserstände. morgens 6 Uhr.
Basel , 24. März : + 42 cm : 28 . März : —6 cm .
Waldshut , 24. März : + 241 cm : 28. März : + 206 cm .
Schustcriusel. 24. März : 11« cm : 28 . März : 83 cm .
Sehl , 24 . März : 200 cm : 28 . März : 186 cm .
Moxa » , 24 . März : 878 cm ; 28. März : 871 cm ; mit¬

tags 12 Uhr : 970 cm ; abends 6 Uhr : 867 cm .
Mannheim , 24. März : 244 cm : 28. März : 262 cm .
Ca« b, 24. März : 178 cm ; 28. März : 184 cm .

Aeramtaltungen .
Di- Bedeutung der Funktechnik als Nachrichtenmittel .

Vortrag von Major Schlee. Freitag , 28 . März , abends
8 Uhr , spricht im „ Eintracht -Saal " Major Schlee von
der Reichs-Nundsunk -G-sellschast Berlin über „Die Be -
deutung der Funktechnik als Nachrichtenmittel". Der
Bortrag gibt einen Ueberblick über das gesamte vrak-
tische Anwendungsgebiet der Funktechnik und ist sür
jeden Laien verständlich. Die außerordentlich lnteres-
sante Veranstaltung wird eine Anzahl Lichtbilder brin -
gen, auch solche von der großen Deutschlandfahrt des
„ Gras Zeppelin " . die der Bortragende persönlich mit-
erlebt hat . Anschließend: »Achtung! Achtung! — ein
Film vom deutschen Rundfunk ."

Neuev vom Mm .
Di « R -Ndeuz -Lichtsviele (Waldstraße ) zeigen ab beute

im neuen Wochensvielplan einen Parusamet -Grobfilm :

. Die Masken des Erwin Reiner "
, nach dem gleich -

namigen Wiener Gesellschaftsroman von Jacob Wasser-

mann , inszeniert durch den schwedischen Meisterr ?gissntr
Bietor Sjiiström , der auch in diesem Film wieder die
Erinnerung an die große Zeit der schwedischen Film -
kunst wachhält . Den Untergrund zu dieser spannenden ,
interessanten Handlung bildet eine Fünfecks-Liebes-

geschichte. eine vwchologrsüx Filigranarbeit mit dem
Atom des Dichterischen. John Gilbert , der beliebte
Filmstar , dessen neuen Darbietungen immer mit gro-

s?em Interesse entgegengesehen wird , ist Träger der
Hauptrolle , des zwischen zwei Frauen schwebenden, eine
Ehe und eine Verlobung vernichtenden Wiener Aristo-
kraten . Alma Rubens als leidenschaftlich sordernde
und de schöne Eva von Berne als verhaltene , mar -
morkühle Wienerin sind «eine interessanten Partnerin -
neu . — Im Beiprogramm der hochinteressante Kultur -
film : „Mutterliebe unter niederen Tieren ". Stief -
Mutterliebe . Spiele , gemeinsame Fretzfzenen rollen in

bunten , teilweise sehr humoristischen Bildern vorüber .
Ein Lustspiel und die aktuelle Wochenschau bilden den
Schluß des Programms .

Das Luftspicl-Doppelvrogramm im Uniou -Tbcater ist
so recht geschossen , die schlechten Zeiten und kleinlichen
Sorgen vergessen zu machen . Der erste Großsilm
bringt uns Harold Lloyd . — man kann sagen —
endlich mal wieder — denn neben Charlie Chavl .n «st
er wohl der beste Träger komischer Rollen . Ganz
daraus eingestellt. Heiterkeit zu erregen , wählt - mon
als Titel für den Film das in der ganzen Welt be-
kannte Thema von der Schwiegermutter : „Harolds
liebe Schwiegermama " . Harold bat sich eine Schwieger-
mutter angeschafft, die so garnicht zu ihm patzt — ihm
das Leben zur Hölle macht . Bei seinem Denken nud
Trachten — sie los zu werden — entstehen ents-bliche
Komplikationen — Komplikationen so verwNelter Art .
dab diese Schwiegermutter sich am Ende ut ein Ge«
spensterhans versetzt kühlt und aus Nimmerwieder -
sehen das grauenhafte Haus verläßt . — «. . . und
abends ins Maxim " ift der zweit- Schlager des Pro -
gramms . NM nur Leo Fall 's unsterblich- Melodie
aus der lustigen Witwe .bat das Paris - r Bummel -
lokal „ Maxim " berühmt gemacht — nein : Jeder , der
vom Pariser Nachtleben , von tollen Streichen , «chönen
Frauen , Ehemännern auf Abwegen , urkomischen Ber -
wechslungen spricht , denkt an 's . Maxim " — und
schmunzelt. Dieser zweite Film bat die übermütig hei¬
tere „Marim -Atmosphär -" unter der vorzüglichen Rgie
Alexander Kamenka 's in Bildern eingesungen , die von
sprudelndem , mitreißenden Humor erfüllt sind, zumal
die dankbare Roll - des Portiers in tausend Nöten von
dem weit über sein Heimatland bekannten französischen
Komiker Nicola Nimskn unnachahmlich verkörpert wild .
Die aktuelle wöchentliche Bildberichterstattung und «in
interessanter Kulturfilm vervollständigen das mit Be -
dacht ausgesuchte Programm .

^ - Klasse .
FB . 05 Ettlingen —FB . Busenbach 2 :0.

Trotz des schlüpserichen Bodens lieferten sich
beide Mannschaften einen schönen , fairen Kampf .
Die Gäste sind , wie man auch heute wieder sehen
konnte , ein nicht zu verachtender Gegner , die
sich ihrer Haut zu wehren wissen . Doch der
Platzmannschaft wa auch heute wieder nicht bei -
zukommen . Die Elf spielt prächtig zusammen ,
wird überhaupt von Sonntag zu Sonntag bes-
ser . Das Endergebnis stand bei Halbzeit schon
fest.

FC . Kleinsteinbach—Viktoria Hagsfeld 2:7.
Der stark aufgeweichte Boden machte beiden

Mannschaften schwer zu schassen und konnten
dadurch ihre normale Spielstärke nicht erreichen .
Hagsseld war technisch dem Platzbesitzer stark
überlegen und konnte bis zur Pause mit 1 :4 in
Führung liegen . Auch nach der Pause hatte
Kleinsteinbach nicht viel zu bestellen und mutzte
sich am Schluß mit 2 :7 geschlagen bekennen .

B .f.R . Neureut—Nordstern Rintheim 2 :4.
Der Platzinhaber konnte heute nicht zu setner

sonstigen Form auflaufen , dagegen war Rint -
heim sehr gut disponiert . Die Gäste kötmen
schon nach 10 Minuten durch Elfmeter in FSH -
rung gehen und kurz vor Halbzeit auf 0 : 2 er -
höhen . Nach dem Wechsel verteiltes Feldspiel ,

dann kommt Neureut mehr «ruf und kann ei«

Tor ausholen . Die Gäste kommen dann i*®

dritten und vierten Tor , dem der V .f .N . n»

noch ein Tor entgegensetzen kann , trotzdem
die ganze zweite Hälfte drängen konnte .

Spielvereinigung 08 Teutschneureut—Bavaria
Wörth 4 :0 (2 :0) .

Au obigem Privatspiel trafen sich zwei gleich
wertige Gegner . Wörth , in seinem Bezirk a"

Tabellenführer hervorgegangen , leitete vom An¬

spiel weg gleich gefährliche Angriffe ein .
mählich setzte sich N . mit seiner Kombin >' tl0
durch und konnte in der 20 . und 25 . Mim »

durch den Halbrechten die Führung an sich
tzen . In der darauffolgenden Zeit spielt Wol >

zerfahren . Bis zur Pause verteiltes Felöspl ^
Nach Seitenwechsel leitete Wörth Angrist

' <*" '

Angriff ein , doch konnten die bestgemeint «

Sachen nicht verwertet werden . Neureut
mit seinem Resultat zufrieden und stellte siili
ranme Zeit in Abwehrstellung . Dann st« '1

Neureut zum Endspurt ein , was nicht ohne
folg blieb . So konnte nach schöner Täuschum
der Halblinke und Halbrechte ber 08er 5ur °"

schön plazierten Schuß den Sieg auf 4 : 0 steuA
Wörth zieht nochmals alle Register an , um <"

Lasse zu verbessern , doch konnte trotz Umstellu »»
auch nicht der verdiente Ehrentreffer crzA
werden . Schiedsrichter leitete mangelhaft .

Das Nugby -Auswablfpiel
in Hannover .

Deutschlands Fünfzehn gegen Frankreich.
Am Sonntag vormittag fani > in Hannover

gutem Besuch ein Ausscheidungsspiel zwi >̂

einer wahrscheinlichen und einer möglich ^
Rugbv -Mannschaft statt , um die endgiilt '?
Aufstellung der deutschen Ländermannschaft fU'
das Spiel gegen Frankreich am 6. April u
Berlin vornehmen zu können . Es wurde
vier Spielabschnitteu gekämpft , während welM
die Spieler ständig ausgetauscht wurden . $ •
deutsche Mannschaft hat numehr folgendes Au »

sehen :
Sauer , 78 Hannover , Westcrinanu ,

Hannover , Schwanenberg (78 ) , Pfisterer 2 >R ^
Heidelberg ) , Botzoug sHeidelberger RC . ) , Sa »
der ( Odin ) , Frey <78 ) , Wunderlich «ASE . Lei»'

zig ) , Meyr (Heidelberger RC .) , Klingebeil (Vf ^
Hannover ) , Hartleib ( BfR . Hann .) , Schep «'

( 78 ) . Berg 1 und 2 ( Frankfurt 80) . Mill (M '

toria Hannover ) ) . Ersatzleute sind : Mülle '

( BRC ) , Schräder (Siemens Berlin ) .
Nach Nachmittag trafen sich in einem Freund

schastsspiel der deutsche Meister Mctoria H «» n^
ver und der vorjährige süddeutsche Mcist ^
Frankfurt 1880 . Nach einem schönen off 1

]#' "

Spiel blieben die Hannoveraner knapp 8 :6
reich

ch
Das 2 . Dirttrackrennen in Oberhausen , da§

am 24. März mit bester Besetzung zum Austrat
kam , brachte spannende Wettkämpfe «ms
rheinischen Aschenbahn -Oval , wobei namentl '«
der Hamburger Wunder , sein Landsmann
ner und der Hamborner Buttler die Ha«p>'
erfolge erzielte « .

ch
Die westdeutsche Hockcu-Bertretuug schlug

Haag Holland B mit 4 :0 sicher. Alle Bemüb «^
gen der Holländer , wenigstens zu einem Ehre»'
trefser zu kommen, bliebe« erfolglos .

TagesanMgev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis

Montag . 24 . März.

Bad . Landestdeat« : 20—22 Uhr: 8. Einfonie -Konzert
Kolosseum : 20 Uhr: Revue : Wenn du einmal dei»

verschenkst .
Eintrachtla- l : 20 Uhr : Lieder -Abend Martha Adler "

Heinrich Petri . .
Bad . Lichtspiele lKonzerthauS) : 20tt Uhr: Das

mal einer groben Liebe.
R- sidenz-Lichtspielei Die Masken des Erwin Reiner.
Uniou -Tbcater: Ruhiges Heim mit KüchenbcnüvunS - .,
Gesellschast sür geistige « Ausbau : 20K Uhr sHo-dl-b^

sür Musik) : Vortrag Dr . med. Bircher -B - u >"
über : Di « neue Ernährungslehre . . .

Laudeogcwcrbchalle: Ausstellung : Das Licht 1
Dienste der Werbung . ÄBad . Kunstoerei« : Ausstellung von Kopten nach
Meister » . „

Aasstelluug Kaiserftr . 154 : Die Kunstuhr auS

ttlMMWlt
und Obreusauseu sind Schäden an der Ge-
suudheit . die ost zu den unerträglichsten zu

'
rechnen sind . Und wie häufig sind diese
Leiden , die den Kamps um die Existen,, so
sehr erschweren und den Schwerhörigen auch
im Verkehr abseits stehen lassen. Oft ist
Ohrensausen nur die Ursache ber Schwer -

diesen Leiden ratlos gegenüber — niemand
kann Helsen — hilflos steht man da . Toch
warum verzweifeln ? ! In meiner 30jährigen
Praxis haben sich weit über 100 000 Gehör -
leidende an mich gewandt , vielen wurde ge-
Holsen und viele Dankschreiben gingen un-
ausgesordert ein.

Rat und Auskunft umsonst , Porto bei-
fügen .

Emil boeft , öpszial -Mitllt .
Duderstadt 25 B am Harz.

Erfinder des Deutsch. Sleichs - Patents 4SI 430
und anderer Patent «.

II

Trauer -Anzeigen UDd
Danksagungskarten

I liefert rasch und preiswert

TAGBLATT-DftUGKEREI
Geschäftsstelle : Kaiserstraße 203

1 Waggon eingetross . .
Natur lasiert , neueste
Modelle , vrima Ar-
beit , zu staunend bil -
Ilgen Preisen von

Jl 150.— au .

Möbel Epple.
Steinstrabe 6,

Haltestelle Mendels -
sohnvlatz.

Gele
k

enheits
ufe !

J in UAtett , Gold - L
lu .BrillantwarcnI
1 finden Sic stets bei!
J Uhrinodjcr I
lEngelvergi

28 Kaiserttr. 28 f
neben Hotel

Exzelsior

Mittagstisch
ver» od . ermitteln Sic
schnell und gut durch
eine kleine Anzeig« im
Karlsruher Tagblatt .

Danteagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , sowie für die zahlreichen Blumen¬
spenden anläßlich unseres schweren Ver¬
lustes sprechen wir allen unseren herzlichsten
Dank aus . »

Christian Sauer u . Kinder .

Karlsruhe , den 24. März 1930.

Früh jahrs -Reinif )un <i !
Seit 19 Jahren von Ärzten und Publikum ais voiziiglk -he, diäte¬
tische Mittei anerkannt , wirken

mit
Aeidophilus

blntreinigend , hcseitieei ff ftijje Uaimhaitterien,Vcrs .opl ung und
VerdanuiiESi-törungen . B . sciireibune kosienios von
Dr. E . Klebs , Joghurtwerk - München, Schlllerstr. 28

In Apoth . . Droe . und Ilcforrah . vorrätig .

Dr. Klebs Joghurt-Tabletten

Gestern nachmittag ist unsere geliebte Mutter

Frau Marie Schnaibel Wwe.
geb Berblinger

im 77. Lebensjahr von ihrem langen Leiden erlöst worden .

Karlsruhe , den 23 . März 1930.

In tiefer Trauer :
Marie Schnaibel
Adolf Schnaibel , Amtsgerichtsrat

Beerdigung : Dienstag , den 25 . März 1930, 12 Uhr , von
der Fiiedhofkapelle aus .
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